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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Raumzelle, insbeson-
dere Wohnzelle, mit den Merkmalen des Oberbegriffs
des Anspruches 1.

Derartige Raumzellen sind beispielsweise die
Schlafwagenabteile von Reiseziigen. Da in einem
Schlafwagen aus 6konomischen Griinden méglichst
viele Abteile untergebracht werden miiBen, ist das darin
zur Verfigung stehende Raumangebot relativ begrenzt.
Analoges trifit auch flr Wohnanlagen wie etwa Hotels
und Jugendherbergen sowie fir Wohnmobile und
Schiffe zu, wo der vorhandene Raum mdglichst ékono-
misch genutzt werden soll. In derartigen Raumzellen
und insbesondere in Schlafwagenabteilen, auf die im
folgenden exemplarisch Bezug genommen wird, ist der
zur Verflgung stehende Raum durch Trennwande in
verschiedene Raumbereiche aufgetrennt. Bei einem
Schlafwagenabteil sind dies ein Aufenthaltsbereich und
ein Sanitarbereich, welcher wiederum in eine Dusch-
zelle und eine WC-Zelle unterteilt sein kann. Der Nach-
teil herkémmlicher Abteile besteht darin, daB ein relativ
groBer Raumanteil fur den Sanitérbereich vorgehalten
werden muB, der im Vergleich zur gesamten Aufent-
haltsdauer eines Fahrgasts im Abteil nur kurzzeitig
genutzt wird. Der fir den Sanitarbereich nétige Raum,
der aus verstandlichen Grtinden nicht zu knapp bemes-
sen sein kann, begrenzt also das Raumangebot im Auf-
enthaltsbereich. Die dort vorherrschende Raumenge
kann zu Unbehaglichkeitsgefahlen fihren, mit der
Folge, daB Reisezlige mit Schlafwagen nur wenig oder
gar Uberhaupt nicht als Reisealternative akzeptiert wer-
den.

Davon ausgehend ist es die Aufgabe der Erfindung,
eine Raumzelle vorzusehen, bei der der zur Verfiigung
stehende Raum besser genutzt wird und insbesondere
das Raumangebot bzw. die Wirkflache des Aufenthalts-
bereiches vergréBert ist, ohne dabei den Sanitédrbereich
entsprechend zu verkleinern.

Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruches 1 gelést. Danach ist ein Dis-
positionsbereich vorgesehen, der durch eine ortsveran-
derliche Mobilwand wahlweise dem einen oder anderen
Raumbereich zuschlagbar ist. Der Dispositionsraum
setzt sich dabei aus Raumteilen des Aufenthalts- und
des Sanitarbereiches zusammen. Der Raumgewinn
besteht nun darin, daB bei Benutzung des Aufenthalts-
bereiches ein Raumteil des Sanitarbereiches durch
eine ortsveranderliche Wand abgetrennt und dem Auf-
enthaltsbereich zugeschlagen wird.

Umgekehrt steht bei der Benutzung des Sanitarbe-
reiches der dem Aufenthaltsbereich zugeordete Raum-
teil des Dispositionsbereiches zusatzlich zur Verfligung.
Die dem jeweiligen Raumbereich zugeschlagenen
Raumanteile sind vorzugsweise frei von jedweden Ein-
richtungsgegenstanden. Die Bewegungsfreiheit und
Bequemlichkeit ist dadurch gegeniiber herkémmlichen
Schlafwagenabteilen wesentlich verbessert.

Eine besonders vorteilhafte, weil raumsparende
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Anordnung ist in Anspruch 2 angegeben, wonach der
Dispositionsbereich zentral angeordnet und die ver-
schiedenen Raumbereiche um diesen herum gruppiert
sind. Die Mobilwand ist vorteilhafterweise so dimensio-
niert, daB sie wenigstens einen Raumbereich raumlich
vollstdndig vom Dispositionsbereich abtrennt. Der aus
einer Duschzelle und einer WC-Zelle bestehende Sani-
tarbereich eines Schlafwagenabteils ist im Falle der
Benutzung des Aufenthaltsbereiches durch die Mobil-
wand vollstandig abgetrennt. Es sind somit keine Ein-
richtungsgegenstande aus dem  Sanitarbereich
sichtbar, was den Eindruck eines einheitlichen Raumes
storen wirde. Der einheitliche Raumeindruck kann
auch noch beispielsweise dadurch verstarkt werden,
daB die dem Aufenthaltsraum zugewandte Seite der
Mobilwand dem Erscheinungsbild der Gbrigen Wande
des Aufenthaltsbereichs angepafBt ist. Durch die
genannte MaBnahme wird auch gewébhrleistet, daB der
als Duschzelle ausgebildete Raumbereich vollsténdig
abtrennbar ist. Durch geeignete DichtungsmaBnahmen
kann dann leicht dafiir gesorgt werden, daf kein Was-
ser nach aufBien dringen kann. Dadurch, daB sich die
Mobilwand Gber die gesamte Raumhéhe erstreckt, wird
zum einen der einheitliche Raumeindruck verstarkt und
zum anderen eine geruchs- und wasserdampfdichte
Abdichtung des Sanitarbereichs zum Aufenthaltsbe-
reich gewahrleistet.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den
Anspriichen 6 bis 18 angegeben. Durch die Arretierbar-
keit der Mobilwand gemaB Anspruch 8 ist gewéahrleistet,
daB die Mobilwand auch bei fahrendem Zug in ihrer
jeweiligen Funktionsstellung verharrt. Der Vorteil einer
endlosen, in sich geschlossenen Fihrungsbahn liegt
vor allen Dingen darin, daB ausgehend von einer belie-
bigen Funktionsstellung die Mobilwand wahlweise in
zwei verschiedenen Richtungen in eine neue Funkii-
onsstellung bewegbar ist, ohne daB sie gegen eine
Endlage stdéBt. Die Ausgestaltung der Mobilwand
gemaB Anspruch 12 in Form von zwei einzelnen unab-
hangig voneinander verschiebbaren Wandteilen hat
neben der erhéhten Zahl unterschiedlicher Funktions-
stellungen der Schiebewand auch den Vorteil, daB ein
Wandteil der Duschzelle quasi als Schiebetire mit
einem begrenzten Schiebeweg zugeordnet werden
kann. Dadurch kénnen die MaBnahmen zur Aodichtung
der Duschzelle gegentber dem Dispositionsraum bzw.
dem Aufenthaltsraum auf dieses Wandelement
beschrankt bleiben. Bei der einteiligen Ausfihrungs-
form der Mobilwand missen diese MaBnahmen sich
auf die gesamte Umfangslange der Mobilwand erstrek-
ken. Durch die benachbarte bzw. parallele Anordnung
der Schiebefuhrungen ist es méglich, daB die einzelnen
Wandteile aneinander vorbeigefiihrt werden und sich
Uberlappen kénnen. Dadurch ist der Variationsgrad an
unterschiedlichen  Funktionsstellungen  zusétzlich
erhéht.

Die Ausbildung der Mobilwand als Rahmenkon-
struktion birgt mehrere Vorteile in sich. Das Wandmate-
rial selbst braucht keine tragende Funktion zu haben, so



3 EP 0 612 296 B1 4

daB relativ diinne und schwache Werkstoffe und Dekor-
materialien unter Gewichts- und Kosteneinsparung ver-
wendet werden kénnen. Ebenso kénnen fiir ein- und
dieselbe Rahmenkonstruktion wahlweise unterschied-
lich gestaltete Wandmaterialien eingesetzt werden.
Auch ist der spatere Austausch bei einer Renovierung
der Raumzelle erleichtert und kostengiinstiger.

Die Erfindung wird anhand von den in den Figuren
dargestellten Ausfihrungsbeispielen naher erlautert.
Es zeigen:
Fig. 1-3 eine Ausfiihrungsform in Querschnittsdar-
stellung mit einer einteiligen Mobilwand in
drei verschiedenen Funktionsstellungen,
eine weitere Ausfuhrungsform in Quer-
schnittsdarstellung mit einer zweiteiligen
Mobilwand in drei verschiedenen Funkti-
onsstellungen,
eine weitere Ausfuhrungsform in Quer-
schnittsdarstellung mit einer zweiteiligen
Mobilwand in vier verschiedenen Funkti-
onsstellungen und
einen Querschnitt geman Linie XI-XI in
Fig. 7.

Fig. 4-6

Fig. 7-10

Fig. 11

In Fig. 1 ist eine als Schlafwagenabteil ausgebil-
dete Raumzelle 1 im Querschnitt dargestellt. Die Raum-
zelle ist von vier AuBenwanden 2,3,4,5 umgrenzt. Die
AuBenwéande 3 und 4 trennen die Raumzelle von
benachbarten Raumzellen ab. Die AuBenwand 5 trennt
die Raumzelle 1 vom Gang 6 des Reisezug- bzw.
Schlafwagens ab. Die AuBenwand 2 bildet die AuBen-
haut des Reisezugwagens. In der AuBenwand 5 ist eine
Schiebetlire 17 angeordnet.

Die Raumzelle 1 ist durch drei ortsfeste Trenn-
wénde 7,8,9 in einen Aufenthalisbereich 10, eine
Duschzelle 11 und eine WC-Zelle 12 unterteilt. Die
Trennwande 7,8 und 9 erstrecken sich von den AuB3en-
wéanden 2,4,5 bis an einen in der Raumzelle angeordne-
ten  zylinderférmigen, im  Querschnitt  also
kreisférmigen, Dispositionsbereich 13. Der Dispositi-
onsbereich 13 ist von der Raummitte in Richtung der
AuBenwande 4 und 2 versetzt angeordnet. In der
gedachten Hillmantelflache des Dispositionsbereichs
13 ist eine verschiebbare Mobilwand 14 angeordnet, die
die Form eines Zylindermantelhalbsegmentes aufweist.
Die Mobilwand ist in einer in der Decke und dem Boden
der Raumzelle angeordneten kreisférmigen Schiebe-
fihrung 18 gefiihrt und dort in beiden Umfangsrichtun-
gen (Doppelpfeil 16) der Schiebeflihrung verschiebbar
sowie in jeder Funktionsstellung arretierbar. Es ist aber
auch eine Schiebeflihrung nur in der Raumdecke denk-
bar. Zum Verschiebeantrieb per Hand weist die Mobil-
wand beidseitig eine halbkreisbogenférmige Handleiste
19 auf, die sich praktisch Uber die gesamte Umfangs-
lange der Mobilwand erstreckt. Die Trennwande 7,8,9
grenzen mit ihren Stirnseiten 15 an den Dispositionsbe-
reich an, ohne jedoch in die Bewegungsbahn der Mobil-
wand 14 einzugreifen. Die Stirnseiten 15 der die
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Duschzelle abgrenzenden Trennwande 7,8 sind mit
Dichtlippen (nicht dargestellt) versehen, die sich prak-
tisch Uber die gesamte Hohe der Mobilwand erstrecken
und das an der der Duschzelle zugewandten Seite der
Mobilwand anhaftende Spritzwasser abstreifen.

Die Mobilwand 14 ist so dimensioniert, daf in der in
Fig. 1 dargestellten Funktionsstellung die Raumberei-
che Duschzelle 11 und WC-Zelle 12 raumlich vollstan-
dig vom Dispositionsbereich 13 abgetrennt sind. Die
Mobilwand 14 erstreckt sich praktisch tiber die gesamte
Raumhohe. Sie kann auch in Form einer Faltwand aus-
gebildet sein. Ebenso ist es denkbar, daB sie aus einem
lichtdurchlassigen Material hergestellt ist. In diesem Fall
kann durch etwa ein im Aufenthaltsbereich 10 vorhan-
denes Fenster 29 eindringendes Tageslicht auch fir die
Raumbereiche Duschzelle 11 und WC-Zelle 12 genutzt
werden. Der Tageslichtanteil im Sanitarbereich kann
zuséatzlich durch eine lichtdurchlassige Ausgestaltung
der Trennwénde 7 und 9 erh6éht werden. Diese MaB-
nahme dlrfte sich aus verstandlichen Grinden aller-
dings nur fir Einzelabteile anbieten.

In der Duschzelle ist eine Bodenwanne 20 ange-
ordnet, die gegeniiber dem Boden der Raumzelle abge-
senkt ist. In der WC-Zelle 12 befindet sich ein
Wasserklosett 21 und ein Waschbecken 22. Das
Waschbecken 22 ist in der von der Trennwand 8 und der
AuBenwand 4 gebildeten Raumecke angeordnet. Sein
Vorderrand reicht bis an die Mobilwand 14 heran und ist
durch eine konkave Einmuldung an deren Querschnitts-
form angepaBt. In der WC-Zelle ist eine sich von der
AuBenwand 4 zur Trennwand 9 erstreckende und zwi-
schen dem Wasserklosett und der AuBenwand 5 ange-
ordnete Querwand 24 vorhanden, wodurch in dem an
die AuBenwand 5 angrenzenden Bereich der WC-Zelle
12 ein Schrankraum 25 ausgebildet ist. Der Schrank-
raum 25 ist vom Aufenthaltsbereich 10 (iber eine Schie-
betir 26 zuganglich. Die Schiebetir 26 ist zum Offnen
in Pfeilrichtung 27 verschiebbar.

An der AuBenwand 3 ist ein Klappbett 28 angeord-
net, das in Fig. 1 in seiner hochgeklappten Stellung dar-
gestellt ist. In der von der Trennwand 7 und der
AuBenwand 2 gebildeten Raumecke ist eine Ablagefla-
che 30 angeordnet, die beispielsweise unter Ausnut-
zung des durch das Fenster 29 einfallenden Lichtes als
Leseflache benutzt werden kann.

Die in Fig. 1 dargestellte Funktionsstellung stellt die
Empfangs- bzw. Aufenthaltssituation dar. Der von der
Mobilwand 14 umgrenzte und vom Sanitatsbereich
abgetrennte Raumanteil 31 vergéBert die Wirkflache
bzw. den Wirkraum des Aufenthaltsbereiches 10 und
kann praktisch ohne Einschrankung genutzt werden.

In Fig. 2 ist eine Situation dargestellt, bei der das
Klappbett 28 in seine Gebrauchsstellung horizontal
ausgeklappt und die Mobilwand 14 gegentber ihrer
Funktionsstellung gemaB Fig.1 um einen Winkel von
etwa 180° verschoben ist. Ihre Stirnseiten 32 grenzen in
dieser Funktionsstellung an die Stirnseiten 15 der
Trennwéande 7 und 9 an, wodurch der Aufenthaltsbe-
reich 10 rdumlich vollstédndig vom Dispositionsraum 13
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abgegrenzt ist. Der aus Duschzelle 11 und WC-Zelle 12
bestehende Sanitérbereich ist um den von der Mobil-
wand 14 umgrenzten Raumanteil 31 vergréBert.

Fig. 3 zeigt eine Funktionsstellung der Mobilwand
14, die zwei Benutzungssituationen entspricht. Zum
einen ist die Duschzelle 11 rdumlich vollstandig vom
Dispositionsbereich 13 abgetrennt und kann deshalb
benutzt werden. Die Mobilwand dient hier praktisch als
Ture fur die Duschzelle 11. Zum anderen ist es dem
Fahrgast erméglicht, etwa beim Zubettgehen oder beim
Aufstehen die WC-Zelle nebst Waschbecken zu benut-
zen, wobei ein freier Zugang zum Bett und zum
Schrankraum besteht. Letzteres etwa um Kleidungs-
stlicke abzulegen oder aufzunehmen.

Fig. 4 zeigt ein Ausflhrungsbeispiel, bei dem die
Mobilwand 14 aus zwei einzelnen Teilwénden 33 und 34
besteht. Beide Teilwadnde haben die Form von Zylinder-
mantelsegmenten, deren Mittellangsachse in Vertikal-
richtung verlauft. Die Teilwdnde 33 und 34 sind in
getrennten kreisféormigen Schiebeflihrungen 35,36 am
Boden und an der Decke (nicht dargestellt) der Raum-
zelle 1 gefihrt, welche nach Art von konzentrischen
Kreisen angeordnet sind. Die Teilwand 33 ist der inne-
ren Schiebefiihrung 35 und die Teilwand 34 der auBe-
ren Schiebeflihrung 36 zugeordnet.

Die Teilwande 33 und 34 kénnen deshalb unabhan-
gig voneinander bewegt und in Uberdeckung gebracht
werden.

Die Teilwand 33 ist so dimensioniert, daB sie ein
Zylindermantelsegment mit einem Winkel o von etwa
70° bildet, das sich von der Stirnseite 15 der Trennwand
8 bis zur Stirnseite 15 der Trennwand 7 erstreckt und
die Duschzelle 11 raumlich vollstandig vom Dispositi-
onsbereich abtrennt. Die Bewegungsbahn der Teilwand
33 ist durch einen sich auf ihrer der Duschzelle 11 zuge-
wandten Seite befindlichen Anschlag 37 begrenzt. Die-
ser Anschlag wirkt mit den der Duschzelle 11
zugewandten Seiten der Trennwande 7 und 8 zusam-
men und und dient zusétzlich als Handgriff zum Ver-
schiecben der Teilwand 33 von ihrer dem
Dispositionsbereich 13 abgewandten Seite aus. An den
Stirnseiten 15 der Trennwande 7 und 8 ist jeweils eine
sich Uber die gesamte Héhe der Mobilwand 14 erstrek-
kende Dichtlippe (nicht dargestellf) angeordnet, die
gegen die der Duschzelle 11 zugewandten Seite der
Teilwand 33 druckt. Um das von den Dichtlippen abge-
streifte Spritzwasser in die Bodenwanne 20 der Dusch-
zelle 11 zu leiten, ist an der der Duschzelle 11
zugewandten Seite der Teilwand 33 in Bodennahe eine
Auffangrinne angeordnet, die ein zur Bodenwanne 20
hin geneigtes Gefalle aufweist.

Das Zylindermantelsegment der Teilwand 34
erstreckt sich Gber einen Winkel g von etwa 114°. Damit
kann die durch die Trennwande 9 und 8 aufgespannte
Zugangs6ffnung zur WC-Zelle 12 Uberdeckt werden. In
der in Fig. 4 dargestellten Funktionsstellung wird der
sich aus Duschzelle 11 und WC-Zelle 12 zusammen-
setzende Sanitdrbereich vollstandig von den beiden
Teilwanden 33 und 34 raumlich vom Dispositionsraum
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13 bzw. vom Aufenthaltsraum 10 abgetrennt. In dieser
Funktionsstellung Uberlappen sich die beiden Teil-
wéande im Bereich der Trennwand 8. Die Teilwand 34
weist auf der dem Dispositionsraum 13 zugewandtien
Seite an ihrem im Uhrzeigersinn nachlaufenden Ende
38 einen ebenfalls zusatzlich als Handgriff dienenden
Anschlag 39 auf, der mit den Stirnseiten 40,40’ der Teil-
wand 33 zusammenwirkt. Dadurch ist die Bewegungs-
bahn der Teilwand 34 auf einen Winkelbereich y @ on
etwa 323°, beschrankt (360°-a).

In Fig. 5 ist eine Situation dargestellt, bei der die
beiden Teilwénde 33 und 34 den Aufenthaltsraum 10
vom Sanitarbereich, also der Duschzelle 11 und der
WC-Zelle 12, bzw. dem Dispositionsbereich 13 raumlich
vollstandig abtrennen. Der Dispositionsbereich 13 kann
also von einer sich im Sanitarbereich aufhaltenden Per-
son vollstandig genutzt werden. Ausgehend von dieser
Funktionsstellung kann die Teilwand 33 in Richtung des
Pfeiles 41 verschoben werden, bis sie mit dem
Anschlag 37 an der Trennwand 8 anschlagt. Auf diese
Weise wird ein Zugang zur Ablageflache 30 und zum
Kopfteil 43 des Klappbettes 28 und dort etwa abgeleg-
ten Gegenstanden oder Kleidungsstliicken geschaffen.
Die Teilwand 34 kann, ausgehend von ihrer Funktions-
stellung geman Fig.5, ebenfalls in Richtung des Pfeiles
41 verschoben werden, wodurch ein Zugang zum
Schrankraum 25 und zum FuBende 44 des Klappbettes
28 ermoglicht wird. SchlieBlich kann die Teilwand 34
auch noch in Richtung des Pfeiles 42 verschoben wer-
den, wodurch sich eine Funktionsstellung ergibt (siehe
Fig.6), die ebenfalls einen Zugang zum Schrankraum
25 und zum FuBende 44 des Klappbettes 28 ermég-
licht. Die WC-Zelle 12 ist in diesem Fall jedoch vom Dis-
positionsbereich abgetrennt.

Fig. 7 bis Fig. 11 zeigen eine Ausfiihrungsform der
erfindungsgemafBen Raumzelle 1, mit einer zweiteiligen
Mobilwand 14 gemaB Fig. 4 bis 6, bei der jedoch der
Dispositionsbereich 13 naher an der AuBenwand 4 der
Raumzelle 1 angeordnet ist und bei der ein an der
AuBenwand 4 befestigtes Waschbecken 22 in den Dis-
positionsbereich 13 hineinragt. Die Bewegungsbahnen
der beiden Teilwande 33 und 34 sind durch den Rand
45 des Waschbeckens 22 begrenzt. Die Stirnseite 40
der Teilwand 33 und die Stirnseite 46 der Teilwand 34
wirken mit dem Rand 45 des Waschbeckens 22 als
Gegenflache im Sinne eines Anschlages zusammen.
Die Enden 47 der ortsfesten Trennwénde 9 und 7 sind in
Richtung auf die AuBenwand 4 der Raumzelle 1 umge-
bogen und reichen bis an die Bewegungsbahn der Teil-
wand 34 heran.

In der in Fig. 7 dargestellten Situation ist der Dispo-
sitionsbereich 13 dem Aufenthaltsbereich 10 zugeord-
net. Gleichzeitig kann aber das Waschbecken 22
benutzt werden. Die WC-Zelle 12 und die Duschzelle 11
sind vom Dispositionsbereich rdumlich vollsténdig
abgetrennt. Ausgehend von der Situation gemaB Fig. 7
kénnen die Teilwand 33 in Richtung des Pfeiles 42 und
die Teilwand 34 in Richtung des Pfeiles 41 verschoben
werden, um neue Funktionsstellungen zu erhalten.
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Durch Verschieben der Teilwand 33 in Richtung des
Pfeiles 42 wird die in Fig. 8 dargestellte Funktionsstel-
lung der Teilwande erhalten. Sie erméglicht einen freien
Zugang zur Duschzelle 11 und zum Aufenthaltsbereich
10. Ausgehend von der Situation in Fig. 7 ist durch Ver-
schieben der Teilwand 34 in Pfeilrichtung 41 ist der Dis-
positionsbereich 13 vom Aufenthaltsbereich raumlich
vollstandig abtrenn- und dem Sanitarbereich zuschlag-
bar, etwa um die WC-Zelle 12 zu benutzen (siehe Fig.
9). Die Teilwand 34 grenzt dabei an die Stirnseiten 15
der Trennwande 7 und 9 an. Diese Situation ist beson-
ders dann von Bedeutung, wenn zwei Reisende sich ein
Schlafwagenabteil teilen. Dies gilt natlrlich auch fir die
entsprechenden Funktonsstellungen der Mobilwand 14
bzw. der Teilwande 33 und 34 der weiter oben beschrie-
benen Ausfihrungsformen. In Fig. 10 schlieBlich ist
eine Situation dargestellt, bei der der Sanitarbereich
vom Aufenthaltsbereich abgetrennt ist und WC-Zelle 12
und Duschzelle 11 zum Dispositionsberich 13 in gedff-
net sind. Zur Benutzung der Duschzelle 11 ist die Teil-
wand 33 in Richtung des Pfeiles 41 verschiebbar, um
die Duschzelle 11 zu schlieBen.

An dem im Uhrzeigersinn nachlaufenden Ende der
Teilwand 34 ist auf deren dem Dispositionsbereich 13
zugewandten Seite ein Handgriff 48 vorhanden, der
gleichzeitig mit der Stirnseite 40 der Teilwand 33 im
Sinne eines Anschlages zusammenwirkt. Die Teilwand
33 weist an ihrem im Uhrzeigersinn vorlaufenden Ende
und auf ihrer dem Dispositionsbereich 13 abgewandten
Seite einen Handgriff 49, der mit dem Ende 47 der
Trennwand 7 zusammenwirkt und die Bewegungsbahn
der Teilwand 33 begrenzt.

AbschlieBend sei noch folgendes bemerkt: Der
Boden des Dispositionsbereiches 13 wird nach der
Benutzung der Duschzelle in der Regel mit Tropfwasser
angefeuchtet. Er ist daher zweckmaBigerweise mit
einem nicht-textilen, fir NaBzellen geeigneten Belag
und einer FuBbodenheizung ausgestattet, wodurch
eine schnelle Trocknung erreichbar ist.

Um die Duschzelle 11 auch wéhrend der Fahrt
ohne Gefahrdung benutzen zu kénnen, ist es denkbar,
sie mit einer Sitzgelegenheit und Haltegriffen auszustat-
ten. Ein Sitz kdénnte beispielsweise in der aus den
AuBenwénden 2 und 4 gebildeten Raumecke der
Duschzelle angeordnet oder etwa an der Innenseite der
Trennwand 7 angeformt sein.

Raumzelle
AuBenwand
AuBenwand
AuBenwand
AuBenwand
Gang
Trennwand
Trennwand
Trennwand
10 Aufenthaltsbereich
11 Duschzelle
12 WC-Zelle
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13 Dispositionsbereich
14 Mobilwand

15 Stirnseite

16 Doppelpfeil

17 Schiebetlre

18 Schiebefltihrung
19 Handleiste

20 Bodenwanne
21 Wasserklosett
22 Waschbecken
24 Querwand

25 Schrankraum
26 Schiebetur

27 Pfeil

28 Klappbett

29 Fenster

30 Ablageflache
31 Raumanteil

32 Stirnseite

33 Teilwand

34 Teilwand

35 Schiebefltihrung
36 Schiebefltihrung
37 Anschlag

38 Ende

39 Anschlag
40,40’ Stirnseiten

41 Pfeil

42 Pfeil

43 Kopfteil

44 FuBende

45 Rand

46 Stirnseite

47 Ende

48 Handgriff

49 Handgriff

o Winkel

B Winkel

Y Winkel
Patentanspriiche

1. Raumzelle (1), insbesondere Wohnzelle, mit min-
destens zwei durch eine orisfeste Trennwand
(7,8,9) voneinander abgetrennten Raumbereichen,
z.B. einem Aufenthaltsbereich (10), einer Dusch-
zelle (11) und einer WC-Zelle (12),

gekennzeichnet durch

einen zusétzlich zu den Raumbereichen vorhande-
nen, innerhalb der Raumzelle angeordneten Dispo-
sitionsbereich  (13), um den herum die
Raumbereiche gruppiert sind und der durch eine
ortsveranderliche Mobilwand (14) wahlweise min-
destens einem Raumbereich zur VergréBerung von
dessen Wirkflache zuschlagbar ist.

2. Raumzelle nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
eine Dimensionierung der Mobilwand (14) gegen-
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Uber der Stellung der ortsfesten Trennwand bzw. -
wéande (7,8,9) derart, daB in einzelnen Funktions-
stellungen mindestens ein Raumbereich raumlich
vollstandig vom Dispositionsbereich (13) abge-
trennt ist.

Raumzelle nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,
daf sich mindestens die Mobilwand (14) Ober die
gesamte Raumhéhe erstreckt.

Raumzelle nach einem oder mehreren der vorge-
nannten Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,
dafB die Mobilwand (14) nach Art einer Schiebetur
an der Raumdecke und/oder dem Raumboden ver-
schiebbar gefihrt ist.

Raumzelle nach Anspruch 4,

gekennzeichnet durch
eine in sich endlos geschlossene, insbesondere
kreisformige, den Dispositionsbereich von den
Raumbereichen (10,11,12) abgrenzende Schiebe-
fuhrung (18,35,36).

Raumzelle (1) nach einem oder mehreren der vor-
genannten Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Mobilwand (14) in einzelnen Funktionsstel-
lungen arretierbar ist.

Raumzelle (1) nach einem oder mehreren der vor-
genannten Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,
dafB die Mobilwand (14) in ihrer Wirkbreite veran-
derbar, insbesondere als Faltwand ausgebildet ist.

Raumzelle (1) nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,
daf die Mobilwand (14) starr ist.

Raumzelle (1) nach einem oder mehreren der vor-
genannten Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Mobilwand (14) auf ihrer dem Dispositions-
bereich (13) zugewandten Seite konkav ausgemul-
det ist, wobei die Muldenlangsachse eine Vertikale
ist.

Raumzelle (1) nach einem oder mehreren der
Anspriiche 5 bis 9

gekennzeichnet durch
eine Kreisform der Schiebeflihrung (19,35,36) und
eine Zylindermantelsegmentform der Mobilwand
(14).

Raumzelle (1) nach einem oder mehreren der vor-
genannten Anspriiche,
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13.

14.

15.

16.

17.

10

gekennzeichnet durch
eine mehrteilige, insbesondere aus zwei nebenein-
ander angeordneten und unabhéngig voneinander
verschiebbaren Wandteilen (33,34) bestehenden
Mobilwand (14).

Raumzelle (1) nach Anspruch 11,

gekennzeichnet durch
eine derartige Dimensionierung der Wandteile
(33,34), daB deren jeder mindestens einen Raum-
bereich (10,11,12) vollstandig vom Dispositionsbe-
reich (13) abtrennt.

Raumzelle (1) nach Anspruch 11 oder 12,

dadurch gekennzeichnet,
daf die Wandteile (33,34) in benachbarten Schie-
befiihrungen (35,36) verschiebbar sind.

Raumzelle (1) nach einem oder mehreren der vor-
genannten Anspriiche,

gekennzeichnet durch
einen motorischen Antrieb der Mobilwand (14).

Raumzelle (1) nach Anspruch 14,

gekennzeichnet durch
eine elektrische oder mechanische Steuereinrich-
tung zur Ansteuerung einzelner Funktionsstellun-
gen der Mobilwand (14).

Raumzelle (1) nach einem oder mehreren der vor-
genannten Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daf die Mobilwand (14) lichtdurchlassig ist.

Raumzellen (1) nach einem oder mehreren der vor-
genannten Anspriiche,

gekennzeichnet durch
eine  Rahmenkonstruktion
(14,33,34).

der  Mobilwand

Claims

1.

Room cell (1), in particular living cell, with at least
two room zones, for example a recreation zone
(10), a shower cell (11) and a WC cell (12), which
are separated from one another by means of a fixed
partition (7, 8, 9), characterized by an available
zone (13) which is present in addition to the room
zones and is arranged within the room cell, and
around which the room zones are grouped and
which, by means of a movable mobile wall (14), can
be selectively added to at least one room zone in
order to enlarge the effective area of the latter.

Room cell according to claim 1, characterized by
such a dimensioning of the mobile wall (14) in rela-
tion to the position of the fixed partition or partitions
(7, 8, 9) that, in individual functional positions, at
least one room zone is completely separated spa-
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tially from the available zone (13).

Room cell according to Claim 1 or 2, characterized
in that at least the mobile wall (14) extends over the
entire room height.

Room cell according to one or more of the above-
mentioned claims, characterized in that the mobile
wall (14) is guided displaceably in the manner of a
sliding door on the room ceiling and/or the room
floor.

Room cell according to Claim 4, characterized by a
sliding guide (18, 35, 36) which is endlessly closed
on itself, in particular circular, and which delimits
the available zone from the room zones (10, 11,
12).

Room cell (1) according to one or more of the
abovementioned claims, characterized in that the
mobile wall (14) can be retained in individual func-
tional positions.

Room cell (1) according to one or more of the
abovementioned claims, characterized in that the
mobile wall (14) can be varied in its effective width,
in particular be designed as a folding wall.

Room cell (1) according to one or more of Claims 1
to 6, characterized in that the mobile wall (14) is
rigid.

Room cell (1) according to one or more of the
abovementioned claims, characterized in that the
mobile wall (14) is concavely recessed on its side
facing the available zone (13), the longitudinal axis
of the recess being vertical.

Room cell (1) according to one or more of Claims 5
to 9, characterized by a circular shape of the sliding
guide (19, 35, 36) and by a shape of the mobile wall
(14) in the form of a segment of a cylinder envelope.

Room cell (1) according to one or more of the
abovementioned claims, characterized by a muilti-
part mobile wall (14) comprising, in particular, two
wall parts (33, 34) arranged next to one another
and displaceable independently of one another.

Room cell (1) according to Claim 11, characterized
by such a dimensioning of the wall parts (33, 34)
that each of them separates at least one room zone
(10, 11, 12) completely from the available zone
(13).

Room cell (1) according to Claim 11 or 12, charac-
terized in that the wall parts (33, 34) are displacea-
ble in adjacent sliding guides (35, 36).
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14.

15.

16.

17.

Room cell (1) according to one or more of the
abovementioned claims, characterized by a motor
drive of the mobile wall (14).

Room cell (1) according to Claim 14, characterized
by an electric or mechanical control device for
selecting individual functional positions of the
mobile wall (14).

Room cell (1) according to one or more of the
abovementioned claims, characterized in that the
mobile wall (14) is transparent.

Room cells (1) according to one or more of the
abovementioned claims, characterized by a frame
construction of the mobile wall (14, 33, 34).

Revendications

Cellule d'habitation (1), en particulier cellule de
logement comportant au moins deux zones d'habi-
tation séparées l'une de l'autre par une paroi de
séparation (7, 8, 9) stationnaire, par exemple une
zone de séjour, une cellule douche (11) et une cel-
lule WC (12), caractérisée par une zone de disponi-
bilité (13) en supplément des zones d'habitation,
agencée a lintérieur de la cellule d'habitation,
autour de laquelle les zones d'habitation sont grou-
pées et qui peut étre ajoutée au choix a au moins
une zone d'habitation pour agrandir sa superticie
grace a une paroi mobile (14) déplagable.

Cellule d'habitation selon la revendication 1, carac-
térisée par un dimensionnement tel de la paroi
mobile (14) par rapport & la position de la ou des
parois de séparation stationnaire(s) (7, 8, 9) que
dans les différentes positions fonctionnelles, au
moins une zone d'habitation est totalement sépa-
rée de la zone de disponibilité (13).

Cellule selon I'une ou l'autre des revendications 1 et
2, caractérisée en ce que la paroi mobile (14)
s'étend au moins sur toute la hauteur de la piéce.

Cellule d'habitation selon I'une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la paroi mobile (14) est guidée en coulissement
sur le plafond et/ou sur le sol de la piéce, a la
maniére d'une porte coulissante.

Cellule d'habitation selon la revendication 4, carac-
térisée par un guidage en coulissement (18, 35, 36)
fermé sur lui-mé&me en boucle sans fin, en particu-
lier circulaire, qui délimite la zone de disponibilité
vis-a-vis de la zone d'habitation (10, 11, 12).

Cellule d'habitation (1) selon I'une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la paroi mobile (14) est susceptible d'étre arré-
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tée dans les différentes positions fonctionnelles.

Cellule d'habitation (1) selon I'une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la paroi mobile (14) est variable dans sa lar-
geur effective, en particulier réalisée sous forme
d'une paroi pliante.

Cellule d'habitation (1) selon I'une ou plusieurs des
revendications 1 & 6, caractérisée en ce que la
paroi mobile (14) est rigide.

Cellule d'habitation (1) selon I'une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la paroi mobile (14) est évidée sous forme con-
cave sur le c6té orienté vers la zone de disponibilité
(13), I'axe longitudinal de I'évidement étant une ver-
ticale.

Cellule d'habitation (1) selon I'une ou plusieurs des
revendications 5 a 9, caractérisée en ce que le gui-
dage a coulissement (19, 35, 36) a une forme circu-
laire et en ce que la paroi mobile (14) a une forme
de segment d'enveloppe cylindrique.

Cellule d'habitation (1) selon I'une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée par une
paroi mobile en plusieurs parties, constituée en
particulier par deux éléments de paroi (33, 34)
agencés I'un a cbté de l'autre et coulissant indépen-
damment I'un de l'autre.

Cellule d'habitation (1) selon la revendication 11,
caractérisée par un dimensionnement des élé-
ments de paroi (33, 34) tel que chacun sépare au
moins une zone d'habitation (10, 11, 12) compléte-
ment de la zone de disponibilité (13).

Cellule d’habitation (1) selon I'une ou l'autre des
revendications 11 et 12, caractérisée en ce que les
éléments de paroi (33, 34) sont coulissants dans
des guidages a coulissement (35, 36) voisins.

Cellule d'habitation (1) selon I'une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée par un
entrainement motorisé de la paroi mobile (14).

Cellule d'habitation (1) selon la revendication 14,
caractérisé par un dispositif de commande électri-
que ou mécanique pour piloter différentes positions
fonctionnelles de la paroi mobile (14).

Cellule d'habitation (1) selon I'une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la paroi mobile (14) est translucide,

Cellule d'habitation (1) selon I'une ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la paroi mobile (14, 33, 34) posséde une struc-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ture & cadre.

14



EP 0 612 296 B1

FIG.1

V0%

24 —

26 1

A TUEUEREAR AR TRENEIREREAEEEEUEVERNEN ENERVENEREUERERUUEAERTE SAERUESERVEUERTURUETUIAIE QIR IO SN

%

Z

\

S

7277777

18

31

//////

TLILIIITIITTILS LIS TI IS LS SIS IIT SIS IIITI IS /I II T

A\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\‘ AR VRN BRIV N

7777,



EP 0 612 296 B1

FIG.2

VI VITIISIILITS TS TS IITL I SIS TIT IS TLSSSTIT LTSS 7SI L,

20

/

AAMATNATHATIA T LTIV STLETTRITTELTEEIUCEEUTIV TR G RGER U SRR A S S A e A O SN SN AN

‘ ATRNT FEREEARERRREEAR EHERERLTUENEN STRUERENRS EEREENENENEUENRY ANENENENENEN NG SN SN NN NN NN

/

J

W zmzzzz;2z. I

V220027700

NN\

10



EP 0 612 296 B1

0 00000000

7227

22222

Vi 00

SLILILL. S LIS LAl A

1/

ULTIELLILITI O LLLILT IS TSI I LIL LI TISITEL IS

GELISILIILI1 1207217721
THILELILIS SIS I TIVL LS TIPS I TSIV P]
\

R T T S S SN

Q

N\Y 7'/’//./’/’//’//’; AN

fu
N

N

4
£
a..

[

o0

=

AAT LMD ITLANTIITAAREERETEUZATRR AT ATETERR AT IHEERANERART SRR RIAKRANEATATURUERRNRRRNRNR AN

o
N

N

11



EP 0 612 296 B1

FIG. 4

V0000050032777

AR AR R R T TV SRERENRENERENRRNN

12



EP 0 612 296 B1

FIG.5

NN

\\s

/////////////////////////////, J‘

lJ .



EP 0 612 296 B1

FIG.6

D% %

222222

D%

7%

2

V000 i

SIILLS SIS IS IS,

SIS LIS LSS LSS LSS LI L LES TS/ 71

TISSILILITLLII VL ITIS SIS SIS SIS
!
)

TISILISILI VLSS TSI TSI IILSTI LSS SST LS SIS SIS LS SIS,

0
M N

NIRRT TR RIS AAALANTATALAAARMATARREARLEARRRRRRRRRRENRUE RN IR

[

\

V70277722

\

39
a

AN ANRNNRNNNN

2P\

Q N = N 0 =

38
\
37

2\

| d
SRR RERTNNSS N T NN //

P

D
N\

2

29

20

14



EP 0 612 296 B1

FIG.7

28

— 43

é
2

15



EP 0 612 296 B1

FIG.8

iz

SILSISTIS SIS S SIS SLILLISLIILI T ISP

9
21_
19 28
L— 15
u7
Ho— 41
48 419 "
BN ~
0 35"_“, 13 3
2 36
15 b
-1 47
P
04 RN

7070000 - V70007 %%k 000
1 29 2 43

16



EP 0 612 296 B1

FIG.9

0% i
6~

28

20—

V00002 | 0000000000000

/ 2\9 \2

17



iz 7755070000

EP 0 612 296 B1

17 10

FIG. 10

LISTLIILSIELIILILL S ESIS SIS SIVITI L s SIS ST IIS IS TSI IS S

28

~

V70207 7070 |

"

|
7 30 29

18

2 43



EP 0 612 296 B1

///////////////////////////////////////////////////////////////

y ///d

N

7

NN

Z
%
/%
.
%
%
/
/
/
/
%
%
%
%
7
%
/
%
2
/
?
%
7
%
%
%
%

M

77> I A, | :

20 9 6

19



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

